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Das Gle Waſſer.

en Sie , ich kann nicht ſchmeicheln .. . nicht täuſ
ich kann nur lieben . . .

Königin . Ja , Sie haben Recht , Herzogin , es iſt
üßes um die Freundſchaft . . .
Herzogin . Nicht wahr ? .

das Herz iſt Alles . . . (L

Herzogin an ihre Lippen führt
daß von dieſer Angelee
wird . . . ſie hätte mich b
ſie hat mich ſo unglü klich

Königin . Und mick 5
Herzogin .Die Erin g daran würde zu peinlich ſein .

Sie ſei für immer vergeſſen .
Königin . Ich . esIhnen .
Herzogin . Alſo das iſt . . Sie werden

kleine Abigail nicht wiederſehen ? .
Königin . Gewiß .

etwas

t am Charakter ?
r die Hand, welche die
t verſprechen mir ,

mehr die Redeſein
1Ihre Huld gebracht . . .
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Dritter Muftritt .

e Vorigen . Thompſon . Abigail .
Thompſon . Miß Abi
Herzogin (bei Seite,
Königin (verlegen).

ihr ſprachen ... ein
Abigail . Eure Majeſtät 71151 befohlen , mich zu Ihnen

zu begeben .
in. Befohlen . . . das heißt . . . ich habe geſagt , ich

ich habe geſagt : Sieh ob das junge Mäd⸗

Di

O Himmel !
ublick , wo wir von

cheit
Herzogin . Das iſt richtig . . . Eure Majeſtät müſſen ſie

ſehen , um ihr anzuzeigen , daß ihre Bitte nicht erfüllt wer⸗
den kann .

Abigail . Meine Bitte . . ich würde niemals gewagt ha⸗
ben . . . Ihre Majeſtät haben ſelbſt . . . in Ihrer Güte . . .
geruht mir

Hönigin . Das iſt wahr . . . aber höhere Gründe . . .
politiſche Berückſichtigungen . . .

Abigail (Clächelnd). Um mich ? . . .
Honigin . Nöthigen mich leider . . . einem Traum zu ent⸗



Das Glas Waſſer.

ſagen, ddeſſen Verwirklichung mich glücklich gemacht hätte .
Nicht mehr ich . . . ſondern die Frau Herzogi n , JIhre Ver
wandte .. . übernimmt es von jetzt an, für Si ie zu ſor⸗
gen . . . Sie hat mir für Sie . . . fern von London . . .
eine ehrenvolle Stellung verſprochen . . . (Sie ſchreitet mit Würde
an der Herzogin vorbei und bleibt in der Mitte der Bühne ſtehen. ) Und
ich rechne darauf . . .

Abigail (bei Seite). O Himmel !
Herzogin . Ich werde es mir angelegen ſein laſſen , noch

Heute . . . Gu Abigail. ) Erwarten Sie mich , ich werde mit
Ihnen ſprechen , wenn ich von der Königin komme . . . der
in Allem zu gehorchen meine Pflicht iſt .

Königin (halblaut zu Abigail) . Danken Sie ihr doch !
Abigail (bleibt unbeweglich, aber währenddieHen ogin in den Hinter⸗

grund geht, küßt ſie lebhaft die Hand der Köni ei Seite). Arme

Frau ! (Die Königin entfernt ſich mit der Heerzogin durch die Thür rech

Vierker Aufkrilt .

Abigail (allein, der Königin n lickend).

Ach, wie beklage ich ſie ! . . . Herr von St . John hatt
Recht . . . er kennt ſie wohl . . . nicht ſie iſt Königin .
die Andere iſt es ! . . . Und ich ſoll mich von ihr portegiren ,
das heißt tyranniſiren laſſen ? ... eher ſterben ! . . . Ich ver⸗
zichte ... Indeſſen bedürfen wir jetzt mehr als jemals der
Freunde und der Beſchützer . . . denn ſeit geſtern . . . ſeit
der Abreiſe Arthur ' s . . . habe ich Herrn von St . John
nicht geſehen . . . Ich weiß nicht , was aus ihm wird . . .
ich fürchte mich ſo ganz allein . . . ( Mit Entſetzen. ) Hier war
es , in dem Palaſt der Königin , in den Gärten von St .
James . . . woer ſich geſchlagen hat , ohne Zweifel mit
einem hohen Herrn ... 5 hat keine Gnade zu hoffen
und wenn er nicht ſchon ddas Feſtland erreicht hat . . . ſo
iſt es um ihn geſchehen . Ach, ich erbitte Nichts mehr für
mich, mein Gott ! . . . ich hatte Unrecht , mich zu beklagen . . .
Verlaſſenheit , Elend , ich nehme Alles hin , ohne zu murren .
Wenn nur er gerettet iſt und lebt , ſo entſage ich dem
Glück . . . entſage meiner Heirath .
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